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1 Telegraphiſche Depeſche 
Bi ° der Thorner Beitung. 
Angekommen 2 Uhr 9 Min. Nachm. 

1. New York, den 9. Decbr. Als heute 
der Senat die Botſchaft des Präſidenten er⸗ 
hielt, verweigerte er die Anhörung und Vor⸗ 
leſung derſelben und vertagte ſich. 


Der Juſtizminiſter legt den Entwurf einer Hy⸗ 
theken-Ordnung vor, eine Ergänzung des neulich 
eingebrachten Geſetzes über den Erwerb und die 
dingliche Belaſtung des Grundeigenthums ꝛc. nach 
der formellen Seite des Verfahrens hin. Das Ver⸗ 
fahren iſt vereinfacht; die Bearbeitung der Hypothe⸗ 
kenſachen den Gerichts⸗Kollegien entzogen und, bis 
die neue Gerichtsorganiſation ins Leben tritt, in die 
Hände eines einzelnen Richterkommiſſars gelegt, dem 
ghmatürlich Snbaltern- und Unterperſonal zur Seite 
ſteht. Die Koſten verringern ſich, ſoweit die Ver⸗ 
einfachung des Verfahrens ſie mit ſich führt; im 
Uuebrigen iſt an den bisherigen Sätzen nichts geän⸗ 
dert; die Regierung kann erſt eine Aenderung darin 
eintreten laſſen, ſovald die Finanzen des Landes es 
geſtatten. — Der Beſchluß über die geſchäftliche Be⸗ 

handlung der Vorlage wird ausgeſetzt, bis dieſelbe 
gedruckt vorliegt. Der Juſtizminiſter bringt darauf 
einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Gerichts bar⸗ 
keit und das gerichtliche Verfahren in Che- und Ver 
löbnißſachen in der Provinz Hannover. Der Miniſter 
nennt dieſe Partie .Schattenſeite“ der hannoverſchen 
Einrichtungen. Nach einer eingehenden Schilderung 

des gegenwärtigen Zuſtandes befürwortet der Mini⸗ 
ſter die Uebertragung der Eheſachen von den Konſi⸗ 
ſtorien, reſp den in einzelnen Landestheilen dazu er⸗ 
nannten beſonderen Kommiſſarien auf die ordentli⸗ 
chen Gerichte, die Einführung des mündlichen an 

Stelle des bisher üblichen , völlig unreformirten 

alten ſchriftlichen Verſahrens“ und was die mit 

Rückſicht auf die Eigenthümlichkeit der Ebeſachen 
nothwendigen befonderen Prozeßnormen betrifft, An- 
ſchluß an das, was in den alten Provinzen Rechtens 
iſt. Der Geſetzentwurf wird zur Vorberathung im 
Hauſe geſtellt. Das Haus tritt in die Tagesor⸗ 
nung. Vorberathung des Staatshaushalts⸗Etats ein; 
Miniſterium des Innern. 

— —— — ſ—— —ů 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Dec. Ein Correſpondent der „Zukunft“ 
giebt zu den vielfach gedeuteten Worten des Juſtiz⸗ 
miniſters auf die Angriffe des Abg Tweſten, „ein 
Eid hindere ihn, auf dieſe perſönlichen Angriffe zu 
antworten“, folgende Erllärung: „An dem Tage, 
wo der preußiſche Geſandte, Prinz Dienburg, in Han⸗ 
nover mit der Kriegserklärung drohte, wenn nicht 
binnen wenigen Stunden der König von Hannover 
das bekannte preußiſche Ultimatum annähme, berief 
Georg V. einen Miniſterrath, zu dem noch verſchie⸗ 
drne Generale und politiſche Notabilitäten zugezogen 

wurden. Selbſtverſtändlich fehlte Herr Leonhard als 
Jiauſtizminiſter und entſchieden begünftigter Rathge⸗ 
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Freitag, den 11. December. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen ber den Königl. Boft- Anftalten 1 Thlr — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


ber ſeines Königs nicht. Sein überwältigender und 
alle andererſeits vorgebrachten Bedenken niederſchmet⸗ 
ternder Rathſchlag gipfelte damals, wie man in gut⸗ 
unterrichteten politiſchen Kreiſen bald genug erfuhr, 
in den Worten: Majeſtät haben nichts zu fürchten, 
Recht iſt noch immer am Ende Recht geblieben! 

— Die Ketzerrichterei der geiſtlichen Orthodoxie 
in der Provinz Pommern macht Fortſchritte. Auf 
der Kreisſynode in Tempelburg wurde am 25. Nov., 
wie die „Kreuzzeitung“ erzählt, auch das Verhältniß 
des Prediger Schiffmann zum Proteſtantenverein und 
die Frage wegen der Unverträglichkeit dieſes Ver⸗ 
hältniſſes mit dem Amte eines Dieners der chriſt— 
lichen Kirche zur Sprache gebracht. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß faſt einſtimmig, ein Zeugniß in dieſer 
Sache abzulegen, ſtand jedoch, da vor zwei Jahren 
ein an die hohen geiſtlichen Behörden gerichteter An— 
trag auf Entfernung des Prof. Sanne zu Greifs⸗ 
wald als ungehörig zurückgewieſen war, von einem 
ähnlichen an das K. Conſiſtorium zu richtenden Ge⸗ 
ſuche ab, dagegen erklärte ſie ihr Votum gegen Schiff⸗ 
mann's Standpunkt zu Protocoll, indem ſie zugleich 
zu dem K. Conſiſtorium das volle Vertrauen aus⸗ 
ſprach, daß daſſelbe gegen ihn weitere Maßregeln er= 
greifen werde.“ — Mögen die frommen Herren nur 
tapfer auf dieſeen Wege fortfahren; wir halten dies 
für ſehr erfreulich. Den Gemeinden werden 
doch endlich darüber die Augen aufgehen, 
wohin dieſe zelotiſche Wirthſchaft noth⸗ 
wendig führen muß. 

— „Zeidler's Corr.“ ſchreibt: „Für uns liegt die 
Erklärung für die Schärfe des Auftretens des Juſtizmi⸗ 
niſters Leonhardt einzig darin, daß er das ſehr er- 
klärliche Bedürfniß empfunden hat, ſich der zudring⸗ 
lichen Umarmungen der Laskerſcheu Preſſe endlich 
einmal zu erwehren.“ 

— Ein Gewitter vom Sonnabend d. 5. ſowie ein 
Sturm vom Sonntag d. 6. haben, von Weſten her 
kommend, in ungewöhnlicher Ausdauer ihren Weg 
durch Deutſchland gemacht. Von Köln, Düſſeldorf, 
Elberfeld her wird von beiden Phänomenen als ſehr 
bedeutenden gemeldet, ebenſo aus Kaſſel, ſowie denn 
auch der Einſturz des Domthurmes zu Fritzlar dem 
Sturme zugeſchrieben wird. Im Harze entlud ſich 
das Gewitter ganz beſonders ſtark und ſoll in Hals 
berſtadt in einen Baum mit ſolcher Kraft eingeſchlagen 
haben, daß in einem nahe gelegenen Gaſthofe ſämmt⸗ 
liche Gasflammen in einem Ruck erxloſchen. In 
Magdeburg exinnern die älteſten Leute ſich ähnlicher 
Heftigkeiten nicht. Aus Lepzig, Breslan, Stettiu ꝛc. 
kommen gleiche Berichte. 

— Die neuſte „Prov. Corr.“ reſumirt in einem 
Artikel „Neugeſtaltung der Verwaltungseinrichtungen“ 
die hierauf bezüglichen Debatten im Abgeordnetenhauſe. 
Das pffiziöſe Blat ſieht an der Annahme des 
Solger'ſchen Antrages nur eine wiederholte Kundge⸗ 
bung des Hauſes, welchen Werth daſſelbe auf eine 
möglichſte Beſchleunigung der Schritte zu einer Um⸗ 
geſtaltung der inneren Verwaltungseinrichtungen legt. 
Der betreffende Artitel ſchließt mit folgenden Worten: 
„Die Fortbildung der Kreisordnung, dieſes wichtigften 
Eckſteines einer gefunden und erſprießlichen Selbſt⸗ 
verwaltung, wird in Kurzem Gegenſtand der Be⸗ 
rathung mit der Landesvertretung ſein: von dem 
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ernſten Willen aller Betheiligten, bald zu einer wirk⸗ 
lichen Verſtändigung über dieſe erſte Grundlage zu 
weiteren Reformen zu gelangen, wird es abhängen, 
inwieweit der Wunſch, welchem das Abgeordnetenhaus 
aufs Neue allgemeinen Ausdruck gegeben hat, in Cr⸗ 
füllung gehen ſoll. Mit der Annahme jenes Antra⸗ 
ges hat das Haus nicht bloß der Regierung, 
ſondern auch ſich ſelbſt die Verpflichtung 
nahe gelegt, mit voller ſachlicher Hingebung Hand an= 
zulegen, auf daß die Neugeſtaltung unſerer Verwal⸗ 
tungsein richtungen zur ſegensvollen That werde.“ ; 
— Ueber ein eigenthümliches Kaufgeſchäft ſchreibt 
man der „Fr. Z.“: In Abgeordnetenkreiſen unter⸗ 
hält man ſich viel über das Kaufgeſchäft, welches das 
Miniſterium der landwirthſchaftichen Angelegenheiten 
mit dem Kriegsminiſterium abgeſchloſſen haben ſoll. 
Vor fünf Jahren ſtellte ſich die Verlegung der Ar⸗ 
tillerie-Werkſtätten in Berlin nach Spandau als 
wünſchenswerth heraus. Mit großen Koſten wurden 
deßhalb in den letzten Jahren neue Werkſtätten in 
Spandau erbaut und der Militärverwaltung überge⸗ 
ben. Man ſollte meinen, die Werkſtätten müßten 
nun zu allgemeinen Staatszwecken disponible geworden 
ſein; dieſer Anſicht ſcheint indes Herr von Roon 
nicht zu ſein, vielmehr ſoll derſelbe ſowohl die neuen 
Werkſtätten als auch die alten als Eigenthum der 
Militärbehörden d. h. des Norddeutſchen Bundes er⸗ 
achten. Als nnn Hr. v. Selchow ein Grundſtück zu 
einem neuen Gebäude für das landwirthſchaftliche 
Miniſterium ſuchte, wurde er auf die alten Artillerie- 
Werkſtätten bingewieſen und erwarb dieſelben nach 
den Einen für 500,000 Thlr., nach den Andern 
ſogar für 700,000 Thlr. 
Das Abgeordnetenhaus hat nun zwar in der 
Vorberathung des Etats die Bewilligung einer erſten 
Rate zum Bau des Miniſterial-Gebäudes und des 
Muſeums abgelehnt, nichtsdeſtoweniger ſollen die 
500,000 oder 700,000 Thlr. durch das Finanzminiſte⸗ 
rium bereits an das Kriegsminiſterium ausgezahlt 
worden ſein. Jedenfalls wird die Sache, auf welche 
Abg. Virchow in der Vorberathung bereits hingedeu⸗ 
tet hat, bei der Schlußbera tbung des Etars zur 
Sprache kommen müſſen; fie iſt doch zu eigenthüm⸗ 
licher Natur, um mit Stillſcheigen übergangen wer⸗ 
den zu können. ’ 
— Auf eine kürzlich geſchehene amtliche Anfrage 
haben die Miniſter für Handel und des Innern ent⸗ 
ſchieden, daß die Beſtimmungen des Geſetzes vom 
4. Mai 1846, wonach „ausländiſche Corporationen 
und juriſtiſche Perſonen des Auslandes Grundeigen— 
tbum nur mit königlicher Genehmigung erwerben 
können, durch die Norddeutſche Bundesverfaſſung 
„nicht aufgehoben find“. Zu bemerken wäre dagegen, 
daß, da das Bundesgebiet doch ein Ganzes bildet, 
die Angehörigen deſſelben überall ſonſt doch auch für 
die Anſtellung im Staatsamte als „Inländer“ gelten, 
kein faßlicher Grund erſichtlich iſt, weßbalb gerade 
die Corporationen und juriſtiſchen Perſonen nach 
wie vor „Ausländer“ bleihen ſollen Hier reiht ſich 
auch eine andere Miniſterial⸗Verfügung, der gemäß 
zwiſchen Preußen und Heſſen Ende December v. J. 
ein Uebereinkommen getroffen worden iſt, vermöge 
welches die durch das preußiſche Indigenatsgeſetz, 
ſowie durch die hierzu ſeit 1843 erlaſſenen Erläutes 
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nungsreſeripte, allen damaligen deutſchen Bundes- 


ſtaaten gegenüber feſtgeſtellten beſchränkenden Ver— 
pflichtungen hinſichts der Ertbeilung von Naturaliſa— 
tions- und Entlaſſungsurkunden der heſſiſchen Staats⸗ 
regierung gegenüber, unter Feſtellung der Recipro— 
cität aufrecht erhalten worden find. 

— Es iſt als nothwendig erkannt worden, in den 
öſtlichen Provinzen der alten Landestheile, namentlich 
in der Provinz Preußen, in Folge der durch Eiſen— 
bahn⸗ und Chauſſeebauten verbeſſerten Holzabſatzver— 
hältniſſe mit der ſeit einigen Jahren begonnenen 
Theilung ſehr großer Oberförſtereien fortzufahren 
und die Oberförſtereien in den alten Landestheilen 
von 372 auf 402 zu erhöhen. In den neuen Landes⸗ 
theilen ſind die Oberförſtereien ſehr klein und es ſoll 
desbalb dort eine Zuſammenlegung von Oberförſte⸗ 
reien eintreten Hierdurch werden Erſparniſſe erzielt, 


welche, fo weit fie reichen, zur Vermehrung der Ober: 


förſtereien in den öſtlichen Provinzen benutzt werden 
ſollen. — 


Ausland. 


Oeſterreich. Der Kaiſer hat am 8. d. einen Ar⸗ 
meebefehl erlaſſen, in welchem es beißt: „Die Mo— 
narchie bedarf des Friedens. Wir müſſen ihn zu er⸗ 
halten wiſſen. Beide Reichsverſammlungen haben 
meiner Erwartung im vollſten Maße entſprochen und 
von ächt patriotifchem Gefühl durchdrungen, das 
Wehrgeſetz angenommen. Die ſtaatsrechtliche Neuge⸗ 
ſtaltung hat das Reich auf die hiſtoriſchen Grundla- 
gen jener Zeiten zurückgeführt, wo es die ſchwerſten 
Kämpfe erfolgreich beſtanden und glänzende Siege 
errungen hat. Beide Reichstheile treten jetzt mit 
gleichem Intereſſe für die Größe, Macht und Sicher: 
heit der Monarchie ein. Die Armee hat hierdurch 
einen Bundesgenoſſen gewonnen, welcher im Glücke 
und Unglücke ſie kraftvoll unterſtützen wird. Ich 
will, daß Armee, Kriegsmarine und Landwehr als 
treue Waffengefährten zuſammenhalten. Schwere 
Mißgeſchicke haben die Armee getroffen, doch unge⸗ 
gebrochen blieb ihr Muth und unerſchüttert mein 
Glaube an ihren Werth. Die Armee ſoll ihre Ver⸗ 
gangenheit nicht verleugnen, ſondern die glorreichen 
Erinnerungen derſelben in die Gegenwart hinüber 
tragen.“ 

Frankreich. Das „Journal des Debats‘ bringt 
abermals Enthüllungen über angebliche Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen den europäiſchen Mächten zu Gun⸗ 
ſter der defin tiven Erhaltung des Status quo in 
Deutſchland. Sämmtliche Angaben des genannten 
Blattes ſind rein aus der Luft gegriffen; das eng⸗ 
liſche Cabinet hat keinerlei Schritte gethan, und nach 
allem, was man von Lord Clarendon weiß, hat die⸗ 
fer keine Luſt, unter dem Vorwande, den Frieden zu 
feſtigen, die Verwicklungen noch ärger zu machen. 
Der „Moniteur: bringt Nach richten aus Japan 
welche, wenn ſie ſich in ihrem ganzen Umfange ver⸗ 
wirklichen, gleichbedeutend mit der Unter⸗ 
werfung des Nordens unter den Süden 
und damit des ganzen Reiches unter die wirkliche 
Herrſchaft des Mikado in Kioto ſind. So lange der 

Taikun als Majordomus herrſchte, war der 
Mikado nur der am Range, doch nicht an Macht 
höchſte Herr des Reiches und die Daimios mußten 
abwechelnd in Yeddo Reſidenz nehmen oder Geißeln 
dort laſſen. Fortan wird der Mikado dieſe Rolle 
ſpielen. Der „Moniteur“ meldet nämlich, daß am 
15. September die dortigen Repräſentanten der frem⸗ 


den Mächte durch eine Mittheilung des erſten Mi⸗ 
niſters des Mikado von der nahe bevorſtehenden Anz 


| kunft dieſes Herrſchers in Heddo benachrichtigt wor: 


find. Dieſe Stadt würde die zweite Hauptſtadt des 
Roiches werden und fortan den Namen To⸗-Kei führen. 


Dieſer Beſchluß ſei von dem höchſten Oberhaupt 


deßhalb gefaßt worden, um directe Beziehungen mit 
den Agenten der fremden Mächte unterhalten zu kön⸗ 
nen. Ein gleichzeitig erlaſſe nes Deeret überträgt 
die Regierung der dreizehn Nordprovinzen, 


deren Mehrzahl ſich je tzt in Empörungen 


93 befindet, einem neuen Beamten und legt den Daimios 


dieſer Provinzen die Pflicht auf, Delegirte nach der 


Hauptſtadt zu ſchicken, welche dort Aemter verwalten 
ſollen. Es fragt ſich nun ob der Mikado die Macht 
in Händen hat, dieſe Maßregel auch gegen die nörd— 
lichen Daimios durchzuführen und ſie zu zwingen, 
ſich ihm in der in Japan üblichen Weiſe durch Stel— 
ung von Delegirten' (Geißeln) zu unterwerfen. 

Großbritannien Die bisher bekannte Miniſter— 
liſte, welche die Beſtätigung der Königin erfahren hat, 
beſteht aus folgenden Perſonen: Premier: Gladſto— 
ne, Aeußeres: Earl Clarendon, Lord-Kanzler: Page 
Wood, Kolonien: Earl Granville, Schatzkanzler: 
Lowe, Krieg: Cardwell, erſter Lord der Admirali— 
tät: Childers, Präfident des Handelsamtes Bright, 
Staatsſekretär für Indien: Herzog von Argyll, 
Staatsſelretär für Irland: Chicheſter Fortescue. 
Dieſe Liſte iſt heute durch folgende Ernennungen er— 
gänzt worden: Großſiegelbewahrer: Lord Kimberley, 
Präfident des Geheimen Raths: Earl de Grey and 
Ripon, General-Poſtmeiſter: Hartington, Präſident 
des Armenkollegiums: Goeſchen, Bautenminiſter: 
Layard, Schatzſekretair: Stansfeld. 

Italien Seit der Sitzung der italieniſchen De— 
putirtenkammer vom 25. November iſt der Telegraph 
zwiſchen Paris und Florenz in ununterbrochener Thä— 
tigkeit. Auf die Note an Herrn Nigra, in welcher 
der italieniſche Premier trotz der Demonſtration 
jener Sitzung verſichert, daß Italien ruhig bleiben 
werde, hat die franzöſiſche Regierung bis jetzt nur 
mit dem Rath geantwortet, das Cabinet von Florenz 
würde gut thun, den Geſetzentwurf Arrivabene's, 
wonach die Nachkommen der in Rom hingerichteten 
Monti und Tognetti eine Staatspenſion erhalten 
ſollen, keine Folge zu geben. In der That läßt das 
Miniſterium den genannten Deputirten beſtürmen, 
er möge ſeinen Antrag zurückziehen, und bereits iſt 
eine National-Subſeription im Gange, die den An⸗ 
trag unnöthig macht und die Regierung der Verle⸗ 
genheit enthebt, ſich an dieſer peinlichen Demonſtra⸗ 
tion gegen die römiſche Curie zu betheiligen. 

— Ueber die von uns gemeldete Hinrichtung von 
Monti und Tognetti in Rom, welche der Papſt an⸗ 
befohlen hatte, leſen wir folgende Bemerkung: Wer 
hat denn im Namen des Chriſtenthums und der Menſch⸗ 
lichkeit ſeit Beccaria unaufhörlich das Poſtulat der 
Abſchaffung der Todesſtrafe geſtellt? Wahrlich nicht 
die Nachfolger desjenigen, der am Kreuze ſterbend 
für feine Feinde betete und ihnen verzieh. Abſchaf⸗ 
fung der Todesſtrafe! das war der Aufſchrei des 
Liberalismus im Februar 1848, und noch jüngſt in 
Madrid nach Vertreibung der Königin Iſabella. Diefe 
Forderung ſtellt der Liberalismus fort und fort in 
den Kammern aller eiv'liſirten Länder, und ſchon iſt 
die Todesſtrafe hier und dort aus dem Strafgeſetze 
ausgemerzt, und wo ſie es noch nicht iſt, dort ver⸗ 
birgt die Guillotine ſich in den verſperrten Höfen 
der Gefängniſſe vor den Augen des Volkes. Die 
moderne Civiliſation kann fie allgemach entbehren, 
dieſe abſcheuliche Maſchine der Gerechtigkeit, und 
das ift einer ihrer leuchtendſten Triumphe. Die Ge⸗ 
richte und die Gnade der Souveräne bemühen ſich 
überall, der legalen Todesſtrafe ihre Beute zu ent⸗ 
reißen, und noch vor wenigen Tagen erlebten wir 
es, daß die Geſchwornen von Genf ein des ſieben⸗ 
fachen Giftmordes überführtes weibliches Ungeheuer 
lieber der unverdienten Rechtswohlthat der mildern⸗ 
den Umſtände als der Guillotine theilhaftig werden 
ließen. Angenommen einen Augenblick, daß die 
Monti und Tognetti fo gemeine Verbrecher waren, 
wie jene Jeanneret von Genf — die Wohlthat der 
mildernden Umſtände konnten ſie mit weit größerem 
Rechte für ſich in Anſpruch nehmen. Aber es iſt 
logiſch, daß die Regierung des Syllabus der „un⸗ 
ausſprechlichen Barmherzigkeit“ der Guillotine nicht 
entbebren kann. In Geuf wie in Rom wurde jüngſt 
Gerechtigkeit geübt; aber welch ein Unterſchied zwi⸗ 
ſchen der Juſtiz des heiligen Stuhles und jener 
der ſchweizeriſchen Repubhik, zwiſchen der Gerech⸗ 
tigkeit des Syllabus und jener des Leberalis⸗ 
mus! 

— Das Gericht der römiſchen Conſulta hat nach 
Montis und Tognettis Hinrichtung nunmehr auch den 
Wollſpinner Ajano nebſt drei Mitſchuldigen zum 
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Tode verurtheilt. Ajano ſoll erklärt haben, daß er 


PrieſterRegierung ihn immerhin tödten könne, 
er aber mit dem Rufe: „Nieder mit der weltlichen 
Papſtberrſchaft!“ ſterben werde. Ajano ift Gi 
römiſchen Liberalen ſehr beliebt und in 6 
Anſehen. 

Spanien. Während beſonders im Süden Syn 
niens die Republikaner ſchon eine Art von Terro⸗ 
rismus gegen die Monarchiſten ausüben, organifirt 
ſich das Carliſtiſche Element im Norden; in den bas 
kiſchen Provinzen und in Catalonien treffen beden⸗ 
tende Geldſendungen aus dem Auslande ein; es fehlt 
nicht an Waffen und Munition; die Cadres der 
Offiziere ſind gebildet und erwarten nur die Parole, 
um ſich nach ihren Poſten zu begeben. 

— Die erſte proteſtantiſche Kirche auf ſpaniſchen 
Boden iſt kürzlich in Mahon auf der Inſel Mino ren 
eröffnet worden. Der Gemeinderath von Barcelona 
machte ſich, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, 
einen Ehrenpunkt daraus, in feinem Bereiche ein 
ähnliches Beiſpiel der religibſen Freiheit aufzuſtell en 
und ließ die dortigen Proteſtanten bedeuten, daß ie 
um die Erlaubniß zur Gründung eines Gottes⸗ 
hauſes einkommen möchten. 
meinde Bareelonas iſt ziemlich ſtark. 

— Die Kundgebung in Valladolid am 29. 


großem 


November, wo eine monarchiſche Proceſſion vonn 


bis 600 Männern — Beamte, abgedankte Offiziere, 
Kaufleute, Gutsbeſitzer, ein Theil der Mitglieder des 
Ayuntamiento und der Rektor nebſt einigen Prof 


ſoren der Univerſität — einer Fahne folgte, auf der 


die Worte ſtanden: „Volksſouveränetät, demokra 


ſche Monarchie“, ift von vorn herein der Bendlle 
rung dadurch verdächtig geworden, daß gerufen wüten 
„Viva Montpenſier!“ Dieſer Ruf erſcholl nur ein⸗ 


mal, reichte aber hin, das Mißtrauen der Bevölte⸗ 
rung zu wecken; einige Tactloſigkeiten des Civilgs n 


verneurs kamen hinzu, um die Republikaner zu mne 
zen. Aus Allem geht hervor, daß dieſe monarchiſch e 


Kundgebung ihren ruhigen Verlauf behalten ha 
würde, wenn man den Herzog von Montpenſier aug 


dem Spiel gelaſſen hätte. Dieſer iſt in Spanſen 


nun einmal nicht beliebt. 


Provinzielles. 

— Die Oſtpreußiſche Südbahn iſt am 
d. auf der Strecke Raſtenburg⸗Lyck feierlich eröffnet 
worden. Als Staatscommiſſarius fungirte der dee 
gierungspräſident von Marienwerder, Graf Eulen 
burg. Auch der frühere Oberpräſident Eichmemt 
wohnte der Feierlichkeit bei. 

— Zum Neubau von Chauſſeen in unſerer PBrovins 
hat der Handelsminiſter 43,500 Thlr. angewieſen. 

— In den nächſten Wochen wird in unſerer Brr- 
vinz eine allgemeine Hauskollekte zum Beſten ber 
ZJdiotenanſtalt in Raſtenburg abgehalten werden. 

Berent Unter den Zöglingen des hieſigen kathe⸗ 


liſchen Schullehrer-Seminars iſt in letzter Zeit die 


Augenkrankheit — eatarrhalſiſche Entzündung der 
Augen — ausgebrochen, und dürfen die betreffenden 
jungen Leute ſich einſtweilen auf Anordnung nicht an 
dem Unterrichte betheifigen. Die Krankheit muß um⸗ 
ſomehr befremden, als unſer Seminar ein Externat ift, 
— — — — a — 


Verſchiedenes. 


Göthe als Injurie. In der Zuchtpolizei⸗Gerichts⸗ 
ſitzung zu Aachen am 4. d Mts. wurde ein Bäuerlein, 
der einen mit dem Spitznamen „Göthe“ bezeichnegen 
Diener der öffentlichen Gewalt mit dieſem Ehren 
namen betitelt hatte, auf die von dem Polizeidiener 
deshalb angeſtrengte Klage zu einem Thaler Geldbuße 
verurtheilt. , 


Lokales. 


Auf der Tagesordnung ſtaud ferner der Antrag ul, 
Erlaß einer Petition, betreffend die Aufhebung d 
Kartell⸗Konvention vom 8. Auguſt 1557. Herr Saft 
mer charaktexiſirte den Inbalt und den Geiſt ber 
Convention durch die Mutzheil Y: 

14 und 15 derſelben. Aus dem 


e 


en 


Die proteſtautiſche Ge⸗ 


Kauſmänniſche Verlammlung am 8. d. Ants, (Schluß,. 


— 


} 


 pellftänbig, daß 


Macht zu Poltzeidienſten verpflichtet, die für das pa⸗ 


Ebrgefühl geradezu eiwas Verletzendes haben. 
s iſt nicht gut Etwas gegen die gegenſeitige Aus⸗ 
eferung von gemeinen Verbrechern zu ſagen, dieſe 
i obne Frage nützlich, da Verträge zu dieſem Zwecke 
zwiſchen allen eiviliſirten Staaten befteben, fraglich 
ür Preußen find ſchon die Nothwendigkeit und der 
Vortheil dex, gegenſeitigen Auslieferung von Deſer⸗ 
Kuren und Miltärpflictigen, inhuman iſt aber die 
Jusliefervag ſogenannter politiſcher Verbrecher. Aber 
nach dert Wortlaute der Convention ſollen nicht 
blos Perſonen, welche eines Verbrechens, oder Ver⸗ 
gebens Überwieſen find, ausgeliefert werden, ſondern 
auch ſolche, die eines Verbrechens, oder Vergehens 
angeſchuldigt, oder bezüchtigt find. Wie wenig ge⸗ 
Fort aber dazu um in Rußland⸗Polen eines Verbre— 
Gens, oder Vergehens beſchuldigt zu werden. Dem⸗ 
nächft theilte 2 K. Marquart den von ihm geier= 
sten Entwurf einer Petition an das Abgeordneten⸗ 
baus, in welcher dieſes für die Aufhebung der 
Jonvention zu wirken erſucht wurde. Der Entwurf 
yrte in Kürze die Nachtheile an, welche die Conven⸗ 
gion in kommerzieller Beziehung für ren ſpeziell 
die Provinz Preußen gebracht hat, da die Convention 
das von Rußland feſtgehaltene Prohibitw⸗Syſtem 
weſentlich unterſtützt und dieſes Syſtem ſich als eine, 
wenn auch indirekte, doch weſentliche Urſache des 
Notbſtandes unſerer Provinz im vorigen Jabre er= 
wieſen bat. Dann machte der Entwurf, worauf auch 
die Petition aus Elbing in derſelben Angelegenheit 
an das Abgeordnetenhaus hinweiſt, darauf aufmerk⸗ 
fam, datz un Abgeordnetenhaufe durch den Abgeord⸗ 
neten v. Rönne im März 1863 die Frage wegen Auf⸗ 
hebung der Convention zur Kenntnißnahme, reſp. zur 
Sprache gebracht und ihre ſtaatsrechtliche Giltigkeit 
damals in Abrede geſtellt worden iſt. Zur Conſtati⸗ 
zung der ſchlimmen Wirkungen der Kartell⸗Konven⸗ 
tion theilte der Genannte noch folgende Stelle aus 
einer Eingabe des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft 
Königsberg mit: „Die Convention, welche Preu⸗ 

verpflichtet, ruſſiſche Deſertenre, ja ſogar alle 
Aulſiſchen Militärpflichtigen, wie auch diejenigen ruſ⸗ 
5 Uuthaneu auszuliefern, welche durch jenſeitige 


riotiſche 


örden irgend eines Verbrechens oder Vergeheus 
Sesächtigt werden, dient Rußland als ein ſehr vichti⸗ 

Hilfsmittel zur Aufrechterhaltung feiner Grenz⸗ 
ſperre und ſeines Probibitivſyſtems. Dem Scheine 
nach auf voller Gegenſeitigkeit beruhend, legt die 
Kartell⸗Konvention in Wirklichkeit nur Preußen ernſt⸗ 
liche Dienſte auf. ... Will Rußland eine Handels- 
politit beibehalten, welche eine ſtrenge Grenzſperre 
möthia macht, jo mag es auch alle natürlichen Folgen 
tragen! Die Nachtheile derſelben für Rußland mil⸗ 
dern, für die preußiſchen Grenzprovinzen dagegen un⸗ 
eichwächt laſſen, heißt die üble Lage dieſer Provinz 
oerlängern helfen... Das Aſylrecht, welches ſelbſt 
die a Eidgenoſſenſchaft gegen die mächtig⸗ 
n Nachbarn behauptet bat, darf auch die Vormacht 
des norddeutſchen Bundes nicht länger aufgeben. 
Das Vorſteheramt erſucht den Herrn Miniſter, nicht 
Nos mit Rußland, ſondern überbaupt mit keiner 
auswärtigen Macht andere Kartellkonventionen ferner 
ſchl eßen zu wollen, als über die Auslieferung gemei⸗ 
ner Verbrecher und über die Zurückweiſung arbeits⸗ 
ſcheuer Landſtreicher.“ Die Verſammlung beschloß 
die Abſendung einer Petition in der beregten Ange⸗ 
legenheit nnd wählte zur Modifikation des vorliegen⸗ 
den Petitions⸗Entwurfs die Herren G. Prowe, Giel⸗ 
Nenski, Schirmer und K. Marquart. In der Peti⸗ 
Kon ſoll vornämlich auf die ſchlimmen Wirkungen 
Konvention, wie fie ſich bemerklich machen, binge= 
wielen und weniger der Akcent darauf gelegt, werden, 
oh fie ſtaatsrechtlich gültig, oder ungültig ſei. . 

Nach Erledigung diefer Angelegenheit charaktexi⸗ 


fire Herr G. Prowe die Wirkungen der in Polen 


eftehenden 


* 


we 


Chauſſee⸗Abgabe auf den dieſſeitigen 
delsverkehr mit Polen, insbeſondere auf den De⸗ 
toilhandel an unſerem Platze und bemerkte, daß es 
in Bezug auf dieſelbe nothwendig iſt, auch eine Aen⸗ 
ung auf dem Beſchwerdewege anzuſtreben. 

Vor dem Schluſſe der Verſ. berichtete Herr 
Jeldzinski noch über das Nefultat (ſiehe Nro 284 u. 
welches durch das von der Handelskammer in 
In auf geſetzte Cirkular betreffend die Schließung 
en Läden um 9, reſp. 8 Uhr Abends, feſtgeſtellt iſt, 
war der Auſicht, daß wie in Elbing, fo auch 
Forts diejenigen Kaufleute, welche ihre Läden um 
e angegebene Zeit ſchließen wollen, dieſes öffentlich 


 befannt machen möchten. 


In dex Januar⸗Verſammlung wird Herr Gield⸗ 
gen die Frage über „Gold⸗ und Silberwäbrung“ 
tern. 

— Muſihaliſches. Am Mittwoch, den 9. d. Mts. 
ends gab die Regiments⸗ Kapelle unter Leitung ihres 
genten, des Kapellmeiſters Herrn Rothbarth, in 
r Winter⸗Saiſon das erſte Sinfonie⸗Conzert im 
E dttbeater. Ausgeführt wurden: 1) Großer Feſt⸗ 
ich von J Schapler (Sr. Königl. Hoh. dem 
prinzen gewidmet, 2) Spohr's Ouvertüre zu 

tonda‘, 3) Concert A-moll Nro. 7 für Violine 


die Konvention nur im Intereſſe 


* Nußilands geſchloſſen und Preußen im Inkereſſe dieſer 


1 
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op 56 


von Rode, welches Herr Konzertmeiſter Kühn meiſter⸗ 
halt vortrug, 4) Cherubine's Ouvertüre zu Lodviska“ 
und 5) Mendelsſohn Bartholdy's Sinfonie A-moll 
So auserleſen das Programm war, jo aus⸗ 
gezeichnet war auch die Ausführung ſämmtlicher Pie⸗ 
cen, was ſeitens der Zuhörer mit zahlreichen Beifalls⸗ 
ſpenden anerkannt wurde und gab das Konzert 
wiederum einen neuen Beweis von der anbaltenden 
Strebſamkeit des Dirigenten, welcher jüngſt auf Ver⸗ 
anlaſſung und mit Unterſtützung des Königl. Juf.⸗ 
Reg. Nro 61 eiue mufikaliſche Studienreiſe nach 
Berliu und Dresden machte, wie von dem regen Eifer 


der Kapelle. 
K» w ² A ⁵⁵PP ee za ee [ss En 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 10. Dezember. cr. 


‚Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 83½ 
Warſchau 8 Tage 82778 
Poln. Pfandbriefe 4%. 66 
Weſtpreuß. do. 4% . 827 
Poſener do. neue 4% 844 
Amerikaner.. 79/8 
Oeſterr. Banknoten. 85 
Italiener. 55% 8 

Weizen: 

Dezember. 1 68 

Roggen: behauptet. 
WED a ee 509,4 
BR EEE FR 501/4 
Dezbr.⸗Januar N 495/4 
Frühjahr 4939 

KRübolt: 
loco. 9 
Frühjahr 95,6 

Spiritus: matter. 
10:0 . 155 8 
Dezember. . 15712 
Frühjahr 16/12 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 10. Dezember. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½— 843% gleich 119/8— 119½. 
Danzig, den 9. Dezember. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 131 — 135 pfd. nach Qualität 85— 
87½ Sgr., hochbunt feinglaſiger 132-126 pfd. von 
84 - 862¾ Sgr. dunkel- und hellbunt 130 — 135 pfd. 
von 75 — 85 Sgr., Sommer- u. rother Winter⸗ 
132139 pfd. von 70-767 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 128 — 132 pfd. von 61 — 62½¼ Sgr. 
p. 815/ Pfd. 

Erbſen, von 66/8 67½ Sgr. per 90 Pfd. 
Gerſte, kleine 104 — 112 Pfd. von 55 — 57 Sgr. 
große, 110 — 118 von 56—58 Sgr. pr. 72 Pfd. 

Hafer, 37-30 Sgr. 50 Pfd. 
Spiritus 14 und 1416 Thlr. bezahlt. 

Sutun, den 9. Dezember. 
Weizen loco 53-65, Dezember 66, Br Frühj. 66. 
Roggen, loco 50-512 Dezbr. 49½ Frühjahr 49. 
Rüböl, loco 9 Br. Dez 9 Frühjahr 9½. 
Spiritus loco 15%, Dez. 1513, Frühjahr 155/. 


Amtliche Tages notizen. 
Den 10. Dezember. Temp. Kälte 5 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich Waſſerſtand 1 Fuß 11 Zoll. 
ee 


Inferate 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


x Auch in dieſem Jahre wird auf biefigen 
Märkten der Verkauf von Gegenſtänden für 
Weihnachtszwecke am Mittwoch 23. und Ton: 
neiſtag am 24. bis 5 Uhr Abends auf offenen 
Stellen geitattet. Die Aufitellung von Buden 
kann nicht genehmigt werden. Vor dem Ein- 
läuten des Feſtes am Feſtabende um 6 Uhr 
müſſen die Mä fie geräumt fein. 

+ Thorn, den 7. Dezember 1868. 


Der Magiſtrat. Polizei-Verw.“ 


Ein Speicher am Brückenthor vermieihet 
Loebel Kalischer. 
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NN 2 \ ZA 2 
E ˙———— manner 


Thorn-Juſterburger-Eiſenbohn- 


Die Lieferung von 31 Stück hölzernen 
Glocken häuschen zur aufſtellung der electro— 
magnetiſchen Signal-Glocken Apparate beabſich⸗ 
tige ich dem Mindeſtfordernden zu übertragen. 

Portofreie und verſiegelie Offerten find zu 
dem auf = 
den 22, Dezember cr. 


Vormittags 11 Uhr 7 


in meinem Bureau anberaumten Summiſſions⸗ 
Termine einzureichen. 
Die Bedingungen und Zeichnungen liegen 
daſelbſt zur Einſicht reſp. Copienabme aus. 
Thorn, den 8 Deiember 1868 


Der Abtheilungs-Baumeiſter 


Siecke. 
DE: 


Geſund 
Neu!! 
Meschugge 
ö . * 
Die beiten Wall- u. Lambert= 


= 


PB 


nüſſe empfehlen auch in viefem Jahre billigſt 


B Wegner & Co. 
Sehr ſchmackbafte Fettheeringe 
in Tonnen 10⅜ Thlr., pro Stück 


6 Pf. empfehlen 
B. Wegner & Co. 


chweizer- u. Limburger⸗ 


Käſe in bekannt vorzüglicher Qualität 
empfehlen 


Belles böhm. Pflaumenmus 
empfehlen B. Wegner & Co. 


Gute Kocherbſen, Juttererbſen u. Roggen 
a rm, d Carl Bock, hen 
Culmerſtraße 320 in Thorn. 
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B. Wegner & Co. 


Steyr. Tafelyflaumen 


efferirt billiiſt Benno Richter. 


I amerikaniſche Gummiſchuhe; 
N woll. und baumw. Regenſchtrme zu äußerſt 
billigen Preiſen empfiehlt 


Wieder vorräthig bei Eruft Lambeck: 


Bosco, 


der Hexenmeiſter in der Weſtentaſche. 
200 der überraſchendſten Kunſtſtücke, aus der 
Magie ze. ꝛc. 36. Auflage. f 
Preis 4½ Sgr. 


Heſellſchaftsſpiele, aasee 


belehrende, für Kinder und Erwachſene, bei 


E. Szwayearska. 8 


ſeidene, 


E. F. Schwartz. 


Dombau⸗Looſe 8 


find wieder eingetroffen. 


Ernst Lambeck. s 5 


Allen denen, die meiner entſchlafenen Frau 
in ihrem ſchweren Leiden theiluehmend und 
hülf eich zur Seite geſtanden, namentlich den 
beiden Aerzten, Herrn Oberſtabsarzt Born 
und Herrn Aſſiſtenzarzt Schondorf für ihte 
aufopferungsvolle Thätigkeit herzlichſten Dank 

Im Namen der Familie 

W. Abraham, 
Hautboin. 


Sämmfliche Artikel des Galanterie & Kurz 
waaren Geſchäftes von Oskar Guksch werden 


zu bedeutend herabgeſetzten P eifen verkauft. 
H. Findeisen, 


Verwalter der Maſſe. 


um bevorſtehenden Weihnachtsfeſte er⸗ 

laube mir mein reich ſortirtes Lager von 
Geſchenken für die Jugend und für Er- 
wachſene beſtens zu empfehlen. 

Daſſelbe bietet die größte Auswahl 
in Büchern, Muſikalien, Kunſtwer— 
ken, Lederwaaren, Schreib- und 
Zeichnenmaterialien. 

Zur beſſeren Ueberſicht des mich beehren⸗ 
den Publikums habe auch in dieſem Jahre eine 


Weihnachts ausſtellung 


arrangirt E. E. Schwartz. 


Bi Glasfabrik in Schönwalde liefert 
Flaſchen in grünem, braunem und halb⸗ 
weißem Glaſe von vorzügliwer Qualität 
und bitte ich Aufträge hierauf mir direct nach 
Danzig zugeben zu laſſen. 
Danzig, im Dezember 1868. 
Hugo Scheller. 


Unterzeichnete verkaufen von heute ab, die 
Tonne Bairiſch⸗Bier mit 7 Thlr. 
Thorn, den 7. Dezember 1868. 
Th. Sponnagel F. Streich. 


Laubſägen, ſowie ſämmtliche dazu ger 


hörigen Apparate einzeln 
und in complettem 


Kaſten, ferner Laubſäge⸗V D T: 


hlt 
lagen hieran Elkan, am Ma kt. 


pickgänſe, feine Trüffelwurſt, Gänſeleber— 
Paſteten, Caviar, Neunaugen, Sardinen, die 
gangbarſten Sorten Käſe empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 
e Wallnuſſe, Lambertsnüſſe, Swaal 
mandeln, Traubenrofinen, Sultaninen, Dat 
teln, Feigen, eingemachte und glaeirte Früchte 
empfehlen L. Dammann & Kordes. 


8 — — 
Uetvöſes Zahnweh 

wird augenblicklich gestillt durch Dr. 

Gräfström’s ſchwediſche Zahn: 

tropfen. à Flacon 6 Sgr. 

Aecht zu haben in Thorn in der Buch 

handlung von Ernst Lambeck. 


Ein junger Mann, Comptoiriſt, mit der Cor⸗ 
reſpondence und Buchführung, wie auch mit 
dem Material Colonial Waaren⸗Geſchäft ver⸗ 
traut, und mit den beſten Zeugniſſen verſehn, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen auf einem 
Comptoir oder in einem größeren Colonial- 
Waaren⸗Geſchäft in Thorn oder auswärts ein 
Engagement. Gefl. Adreſſen unter Chiffre 
A. B in der Exped. d. Zeitung erbeten. 


pin junger Kaufmann, Daterralilt, ſucht unter 
beſcheidenen Auſprüchen ein Placement in 
einem Comptoir oder Speicher Geſchäft. Gefl. 
Adreſſen werden unter C. S. Nro 44 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Muſikalien 
Weinachtsgeſchenken geeignet. 


Von meinem reichhaltigen, neuerdings bedeutend vergrößerten Lager von Muſikalien em- 


pfehle ich folgende gediegene Compoſitionen, ihrer 
men ſinnige Feſtgaben: 


Beethoven, ſämmtliche Sonaten (Edition Peters) 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Mozart, ſämmtliche Sonaten in 1 Bde. (Editiou Pe⸗ 
ters, 1 Tblr. 

en 5 2 Bde. ſchönſte Duart = Ausgabe 

lr. 

Chopin, Sonates, Allegro, Fantaſie, Variations et 
Rondo für Pianoforte in 1 Bde. 2 Thlr. 

Chopin, Preludes Scherzos, Impromptus für Piano⸗ 
forte. Neue Ausgabe in 1 Bde. 2 Thlr. 

Chopin, Ballades, Berceuſe, Barcarolle für Pianoforte. 
Neue Ausgabe in 1 Bde 1 Thlr 10 Sgr. 

Weber, C. M. von, Sonaten für das Pianoforte 


1 Thlr. 
Chopin, Mazurkas für das Pianoforte. Neue Aus⸗ 
gabe in 1 Bde. 1 Thlr. 15 Sgr. 


neuen eleganten Austattung wegen als willkom⸗ 


Chopin, Walzer für das Pianoforte. Neue 
in I Bde. 1 Thlr. 3 vn 

Mendelsſohn⸗Vartholdy, Lieder und Geſänge mit Be⸗ 
gleitung des Pianoforte. Neue Ausgabe 2 Thlr. 

Mendeisſohn Bartholdy, Lieder ohne Worte für das 
Pianoforte complet 2 Thlr. 20 Sgr. 

Schubert Franz, Lieder und Geſaͤnge Neue revidirte 
Ausgabe mit Begleitung des Pianoforte. Erſter 
Band: Dreißig Lieder von Göthe 1 Thlr. Zwei⸗ 
ter Band: Die ſchöne Müllerin 20 Sgr. — Drit⸗ 
ter Band: Die Winterreiſe 25 Sar. — Vierter 


Band: Dreißig Lieder verſchiedener Dichter 1 Thlr. 


10 Sgr. 
20 Sgr. 
Dieſelben auch einzeln für 1½ bis 5 Sgr. 


— Fünfter Band: Schwanengeſang 


Tänze und Märſche von Fauſt, Piefke, Budik, Herrmann u. ſ. w. 


Meine auf's Beſte eingerichtete, allen Anſprüchen genügende Muſikalien-Leihanſtalt erlaube 
ich mir hierbei noch in empfeblende Erinnerung zu bringen. 
Größte Auswahl. — Eintritt täglich. 


Die Buch- und Mufikalien-Handlung von Ernst Lambeck. 


Zur gefälligen Beachtung! 


Dem inserirenden Publikum zeige ich hiermit an, dass mir die bekannte 


Annoncen-Expedition der Herrn Haasenstein & Vogler 
in 
Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig, Wien und Basel 


die Annahme von Inseraten 


für sämmtliche in- und ausländische Blätter 

Wer also hier und in der Umgegend eine oder mehrere Zeitungen 
— für irgend eine Bekanntmachung benutzen will, wolle sich an mich 
wenden und sorgfältigster Besorgung versichert sein. 

Die Expedition der Thorner Zeitung 


Ernst Lambeck. 


übertragen hat. 
gleichviel welche! 


Wenn man in der 
Lotterie 
ſpielt, fo iſt es Hauptſache, nicht mit erheb- 
lichem Verluſte zu ſpielen, der Gewinn kommt 
dann von ſelbſt. Die vorzüglichſte Gewinn⸗ 
ziehung, welche dieſe ungeheure Chance bietet, 
iſt die 
Stadt Mailänder große Geld-Verloofung, 

welche in Preußen zu ſpielen durch die Königl. 
Regierung ſanetioairt iſt, welche neben Treffern 
von Frs 100,000, 50,000, 30,000, 10,000 Frs. ꝛc. 
weni ſteus 2 Thlr. 28 Sgr. ein ganzes Locs 
gewinnen läßt, ſo daß alſo kein Loos gänzlich 
durchfällt 

Jährlich finden 4 Ziehungen ſtatt, und er⸗ 
wirbt der Spieler durch einmaligen Ankauf das 
Anrecht auf alle Ziehungen; die nächſte Ziehung iſt 

Mittwoch, den 16. Dezember. 

Ganze Originallooſe verkauft für 5 / Thlt. 
und verſendet di ſelben gegen Poſtvorſchuß oder 
Einſendung des Betrages die 

Staats⸗Effecten Handlung Max Meyer. 
Berlin, VLeipzigerſtraße Nr. 94. 

NB. Halbe und viertel Leoſe egi;:iren nicht. 

Liſten gratis. 


—... ß 

II wünſchen zu Neujahr einen jungen Mann 

zu emaygiten, der im Getreidegeſchöft und 

in der Buchführung hinreichende Kenntriffe be- 

ſitzt, auch der polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Refl ctanten können ſich von 7 Uhr Abends ab in 
unſerer Behauſung melden. ; 
. Lachmann’s Söhne 


Soeben traf in der Buchhandlung von 
Ernſt Lambeck in Thorn ein, das ſo vielfach 


gewünſchte 8 
Pracliſche 


Chorner Kochbuch 


bürgerliche Haushaltungen. 
uperlaͤſſige Auweiſung 


zur 
billigen und ſchmackbaſten Zubereitung aller in 
jeder Haus wirthſchaft vorkemme den Speiſen, als: 
Suppen, Gemüſe, Braten, Getränke, einzumachende 
Früchte, Bäckereien ꝛc, 


von 
Caroline Schmidt, 
praetiſche Köchin. 
Preis cart. 10 Sgr' 


Stadt⸗Thegter in Thorn. 


Freitag, den 11. Dezor. „Thereſe Krones.“ 


Gentebud mit Geſang und Tanz in 3 Acten 
und 9 Bildern von K. Haffner. Muſik don 
A. Müller. 


—— 
Synagogale Nachrichten. 


Sonnabend den 12 Deebr Vormittags 10%½ Uhr, 
Piedigt des Rabbiner Dr Oppenheim. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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